Hans im Glück
Szene 4
Nach den Brüdern Grimm

Hans trieb seine Kuh ruhig vor sich her und dachte über den glücklichen Handel nach. Gegen Mittag wurde es immer wärmer. Hans wurde es so heiß, dass ihm vor Durst die Zunge am Gaumen klebte. Da dachte er: „Jetzt will ich meine Kuh melken und mich an der Milch laben." Aber wie er sich auch bemühte, es kam kein Tropfen Milch zum Vorschein. Und weil er sich ungeschickt dabei anstellte, gab ihm das ungeduldige Tier endlich mit einem der Hinterfüße einen solchen Schlag vor den Kopf, dass er zu Boden taumelte. Glücklicherweise kam gerade ein Metzger vorbei, der auf einem Schubkarren ein junges Schwein liegen hatte. Er half dem guten Hans wieder auf. Hans erzählte, was vorgefallen war. Der Metzger reichte ihm seine Flasche und sprach: „Da trinkt einmal und erholt Euch. Die Kuh will wohl keine Milch geben. Sie taugt höchstens noch zum Schlachten." Da sprach Hans: „Ich mache mir aus dem Kuhfleisch nicht viel, es ist mir nicht saftig genug. Ja, wenn ich so ein junges Schwein hätte! Das schmeckt anders, dabei noch die Würste!" Da sprach der Metzger: „Euch zuliebe will ich tauschen und will Euch das Schwein für die Kuh lassen." „Gott lohne Euch Eure Freundschaft!" sprach Hans, übergab ihm die Kuh und nahm das Schweinchen. 
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